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ßraße erft projeftirt, bie anbere vieflei*t für gubr*
werfe niebt lei*t gangbar ift; wobur* ber Rüdgug
größerer KorpS in baS ®ebirge febr erf*wert würbe.

3ebenfattS müßten für einen fol*en gall bie $äffe
über ben ©rünig, ©uften, gttrfa u. f. w. gum ©or*
ani befefct worben fein.

12) ©efe*tSverbältniffe. £at ber f*wei*
gerif*e gelbberr nun biefe ©tettung begogen, fo wirb
er feine ^auptmaffen als Refervc in unb hinter bet

©tabt tagern laffen, feine ©ortruppen na* ben be*

brobten fünften ber erften ©ertheibigungSlinie vor*
f*ieben, gur Unterftüfcung berfelben größere Slbtbei*

lungen aller SBaffen hinter unb gwif*en ben gortS
auffttflen als ber ^auptvertbeibigungSlinie. ©ie
©erbinbung mit ben verfdiebenen Slbtheiluugen wirb
er burd) Patrouillen banbbaben, baS vorliegenbe Ser*
rain abpatrouifliren laffen, unb but* Streif fom*
manboS, auS 3nfanterie unb Kavallerie gufammen*
gefegt, bie Slnnäberung unb Rt*tung beS Slnmar*
f*eS bet fernblieben Kolonnen in ©rfabrung gu brin*
gen fu*en; bie Sßartbeien werben, inbem fte ben ft*
bilbenben ©lementen beS ©olfSfriegeS guglei* alS

SlnbaltSpunfte bienen, in ©erbinbung mit benfelben
bie feintli*en glanfen unb Operationslinien be*

broben.

Singriff unb ©ertbeibigung biefer ©tettung bangt
nun von ben ©erbättniffen unb Umftänten ab.

®*limme ©erbältniffe ftnb eS, wenn b'ie f*weigetif^e
Slrmee gef*lagen unb vom geinbe verfolgt, auf biefe

©tettung geworfen wirb; günftigere, wenn fte unter
bem S*ufc einer ftarfen Slrrieregarbe biefelbe in ber

Orbnung begieben fann.
®reift ber geinb bie ©tettung in ber einen ober

anbern Ri*tung, ober von mehreren ©eiten gnglei*
an, fo werben unfere ©ortruppen bai ©efe*t
aufnehmen, burd^ bie geeigneten SBaffen unterftüfct, ben

Kampf na* Witgabe ber Sofalitäten fortfefcen unb

namentli* bur* fräftige SluSfäOe bemfelben ben ge=

borigen 3«"pulS geben. SBirb bie cntwicfelte Ueber*

legenheit beS ©egnerS hier gu groß, ober ift berfelbe
auf anbern fünften eingebto*en, biefe Slufftettung
umgangen, fo gieben ft* bie ©ertbeibiger auf bt'e gwi*
f*en ben gortS aufgeftellten KorpS gurüd, um mit
beten #ülfe bie verlornen fünfte wieber gu nehmen
ober unterftüfct bur* bie ©atterien ber gort* ben

Kampf im großem Waßftab bur*gufe*ten. ©ur*
Sbeile ber hinter bet ©tabt bereit gehaltenen Refer*
ven werben bann au* na* ©ebürfniß bie bebrobten

fünfte biefer $aupt»ertbeibigungSlinte »erftarft, baS

©efe*t unterhalten, um je na* Umftänben eine ©nt=

f*eibung berbeigufübren.

3ft ber Woment gü ftig, fo fann bie ©ntf*eibung
gegeben werben von ©eite ber Refervenmaffen ent*

weber bur* einfa*eS ©orrüdfen in ©erbinbung mit
ben gu unterftüfcenben KorpS, ober bur* gtanfenan*
griffe; in beiben gätlen, um ben ©egner auf bie

glußlinie gu werfen, ©elingt biefe Operation, fo

wirb ein ungeorbneter Rüdgug beSfelben bie notb*

wenbige golge bavon fein, ©ieß ift ber Woment,
um ungefäumt niebt nur bem geinbe na*gufolgen,
fonbern auf atten fünften unb mit aller ©ntf*lof»
fenbeit in bie Offenftve überjugeben.

©elang eS unterbeß wäbrenb biefen Kämpfen in
ber ©entralftellung, bie, je na* ber $artnätfigfeit
unb ©nergie ber Sruppen, Sage, ja 2Bo*en bauern

fonnen, alle SßiberftanbSfräfte beS SanbeS gur ©nt=

widtung gu bringen, bie feinbli*en 3»lf*en*©efa*
jungen, ©tappen aufgubeben, bie ©erbinbungen beS*

felben gu unterbre*en, bur* ©prengen bet ©rüden
u. f. w.; bie ©eftleen, ©orfer, gu verbarrifabiren,
gum ©ebuf einer wirffamen ©ertbeibigung berfelben

u. f. w. fo mö*tc ber geinb bie ©ermeibung einer

»o'flftänbigen Rieberlage auf bem Rüdgug nur feinen

gu überlegenen Kavafleriemaffen unb gu furgen Rüd=
gugSltnien gu verbanfen haben.

©ern, ben 2. Slprit 1862.

IHilitärtfd)e ftmfdjau in den Äantonen.

Januar 1863.

(gortfefcung.)

2u$etn. (Original=Korr.) ©at bie befannte geift-
Tei*e ©rof*üre „baS fdweig. ^eerwefen unb ber

©olbatengeift" baS Kabettenwefen eine Hoffnung
genannt, fo ift biefeS feitber in ben meiften Kanto*
nen in mebrfa*er ©egiebung »erwirfli*t woTben.

9lu* Supern ift bierin niebt gurücfgeblieben.
Unfer KabettcnforpS: eine Slbtbeilung Slrtitterie

mit gwei ©ef*üfcen, brei Kompagnien 3nfanterie mit
einem refpeftablen Spiel, refrutirt ft* auS ber Kan*
tonSf*ute unb tbeilweife au* auS ben Stabtftbulen.

Wit bem SBleberbeginn ber ®*ulen haben auch

bie militärifeben Hebungen, wel*en wö*ent!id) gwei
HS vier ©tunben gewiebmet ftnb, ihren Slnfang ge*

nommen.
©em für ben ©fnterfurS aufgeftellten 3nftruf*

tionSplan für bie 3nfnnterte entnehmen wir folgenbe

furge Ueberft*t ber Hebungen:

a. gür Offigiere unb Unteroffigiere.

Sbeoretif*er Unterri*t: ßwett ber militärifeben

Uebungen für bie Kabelten, ^fliditen §ei üKJebr*

manneS gegen fein ©aterlanb, feine militärifeben
Obern u. f. w., SBaffenfenntniß, ©*ießtbeorie unb

©lementartaftif.
$raftF*er Unterri*t: Kommanbirübungen unb

©ignalfenntniß mit bem 3agerrufe, ©äbelfedten,
Wilitärturnen unb Sielf*ießen mit bem 3<Wrgc=

wehr.

b. Sleltere Kabelten.

Sbeoretif*er Unterri*t: ©lei* wie für ba« ©abre,

mit StuSnabme bet Saftif.
$raftif*er Unterri*t: Wilitärturnen, Repetition

ber #anbgriffe, Sabung unb geuer, ©ajonnetfe*tcn
unb Sielf*ießen mit bem 3äg?rgewebr.

c. grif* eingetretene Kabetten (Refruten).

Sbeoretif*er Unterriebt: @(ei* wie bei ber IL
Klaffe mit SluSf*luß bet ©*ießtbeorle.
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straßc erst projektirt, die andere vielleicht für Fuhrwerke

nickt leicht gangbar ist; wodurch der Rückzug

größerer Korps in das Gebirge sehr erschwert wurde.

Jedenfalls müßten für einen solchen Fall die Pässe

über den Brünig, Susten, Furka u. s. w. zum Voraus

besetzt wordcn sein.

12) Gefechtsverbältnisse. Hat der schweizerische

Feldherr nun diese Stellung bezogen, so wird
er seine Hauptmassen alö Reserve in und hintcr der

Stadt lagern lassen, seine Vortrnppen nach den

bedrohten Punkten der ersten Vertheidigungslinie
vorschieben, zur Unterstützung derselben größerc Abtheilungen

aller Waffen hinter und zwischen den Forts
aufstrllen als der Hauptvertheidigungslinie. Die
Verbindung mit den verschiedenen Abtheilungen wird
er durch Patrouillen handhaben, das vorliegende Terrain

abpatrouilliren lassen, und durch Streifkommandos,

aus Infanterie und Kavallerie zusammengesetzt,

die Annäherung und Richtung des Anmarsches

der feindlichen Kolonnen in Erfahrung zu bringen

suchen; die Partheien werden, indem sie den sich

bildenden Elementen des Volkskrieges zugleich als
Anhaltspunkte dienen, in Verbindung mit denselben
die feindlichen Flanken und Operationslinien
bedrohen.

Angriff und Vertheidigung dieser Stellung hängt
nun von den Verhältnissen und Umständen ab.
Schlimme Verhältnisse sind es, wenn d'ie schweizerische

Armee geschlagen und vom Feinde verfolgt, auf diese

Stellung geworfen wird; günstigere, wenn sie untcr
dem Schutz einer starken Arrieregarde dieselbe in der

Ordnung bezieben kann.

Greift der Feind die Stellung in der einen oder
andern Richtung, oder von mehreren Seiten zugleich

an, so werden unsere Vortruppen das Gefecht

aufnehmen, durch die geeigneten Waffen unterstützt, den

Kampf nach Mitgabe der Lokalitäten fortsetzen und
namentlich durch kräftige Ausfälle demselben den

gehörigen Impuls geben. Wird die entwickelte
Ueberlegenheit des Gegners hier zu groß, oder ist derselbe

auf andern Punkten eingebrochen, diese Aufstellung
umgangen, so ziehen sich die Vertheidiger auf die
zwischen dcn Forts aufgestellten KorpS zurück, um mit
deren Hülfe die verlornen Punkte wieder zu nehmen
oder unterstützt durch die Batterien der Forts den

Kampf im größern Maßstab durchzufechten. Durch
Theile der hinter der Stadt bereit gehaltenen Reserven

werdcn dann auch nach Bedürfniß die bedrobten

Punkte dieser Hauptvertheidigungslinie verstärkt, das

Gefecht unterhalten, um je nach Umständen eine

Entscheidung herbeizuführen.

Ist der Moment gü stig, so kann die Entscheidung

gegeben werden von Seite der Reservenmassen
entweder durch einfaches Vorrücken in Verbindung mit
den zu unterstützenden Korps, oder durch Flankenangriffe;

in beidcn Fällcn, um den Gegner auf die

Flußlinie zu werfen. Gelingt diese Operation, so

wird ein ungeordneter Rückzug desselben die

nothwendige Folge davon sein. Dieß ist der Moment,
um ungesäumt nickt nur dem Feinde nachzufolgen,

sondern auf allen Punkten und mit aller Entschlossenheit

in die Offensive überzugehen.

Gelang eS unterdeß während diesen Kämpfen in
der Centralstellung, die, je nach der Hartnäckigkeit
und Energie der Truppen, Tage, ja Wochen dauern
können, alle Widerstandskräfte deS Landes zur
Entwicklung zu bringen, die feindlichen Zwischen-Besa-
tzungen, Etappen aufzuheben, die Verbindungen
desselben zu unterbrechen, durch Sprengen der Brücken

u. s. w.; die Defilecn, Dörfer, zu vcrbarrikadircn,
zum Behuf einer wirksamen Vertbeidigung derselben

u. f. w. so möchte der Feind die Vermeidung einer

vollständigen Niederlage auf dem Rückzug nur seinen

zu überlegenen Kavalleriemassen und zu kurzen Rück-

zugsltnien zu verdanken haben.

Bern, den 2. April 1862.

Militärische Umschau in den Kantonen.

Januar 1863.

(Fortsetzung.)

Luzern. (Original-Korr.) Hat die bekannte
geistreiche Broschüre »daS schweiz. Heerwesen und der

Soldatengeist" das Kadettenwesen eine Hoffnung
genannt, so ist dieses seither in den meisten Kantonen

in mehrfacher Beziehung verwirklicht worden.
Auch Luzern ist bierin nicht zurückgeblieben.
Unser Kadettenkorps: eine Abtheilung Artillerie

mit zwei Geschützen, drei Kompagnien Infanterie mit
einem respektablen Spiel, rekrutirt sich anS der

KantonSfchule und theilweise auch aus den Stadtschulen.

Mit dem Wiederbeginn der Schulen haben auch

die militärischen Ucbnnqen, welchen wöchentlich zwei
bis vier Stunden gewiedmet sind, ihren Anfang
genommen.

Dem für den Winterkurs aufgestellten
Jnstruktionsplan für die Infanterie entnehmen wir folgende
kurze Uebersicht der Uebungen:

a. Für Offiziere und Unterofsiziere.

Theoretischer Unterricht: Zweck der militärischen

Uebungen für die Kadetten. Pflichten hes Webr-
manneS gegen sein Vaterland, seine militärischen
Obern u. s. w., Waffenkenntniß, Schießtheorie und
Elementartaktik.

Praktischer Unterricht: Kommandirübungen und

Signalkenntniß mit dem Jägerrnfe, Säbelfechten,

Militärturnen und Zielschießen mit dem Jägergewehr.

d. Aeltcre Kadetten.

Theoretischer Unterricht: Gleich wie für daS Cadre,

mit Ausnahme der Taktik.

Praktischer Unterricht: Militärturnen, Repetition
dcr Handgriffe, Ladung und Feuer, Bajonnetfechten
und Zielschießen mit dem Jägergewehr.

o. Frisch eingetretene Kadetten (Rekruten).

Theoretischer Unterricht: Gleich wie bei der ll.
Klasse mit Ausschluß der Schießtheorie.
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^raftif*er Unterri*t: Wilitärturnen, ©orübung
jum 3äAerbienft, föanbgriffe, Sabung unb Kapfei*
brennen unb ©orübung gum ©ajonnetfe*ten.

©ci nnqünftiger 3£itterunq werben gu biefen Ue*

bungeu geeignete Sofale benüfct.

©ie ©ommerSgeit foll namentlicb gur Uebung ber

©ataillcnSfdnilc, beS 3ägfrbienfteS im Serrain, gu

3luSmärf*en, ©i*crbeitSbienft int gelbe unb ßxeU

f*ießen »erwenbet werben,
Sum ©dduffe biefer militärifeben Uebungen be*

abftd>tigt bie ©eborbe, nebft ber übliden foerbfterpe*
bition no* ein ©abenf*ießen gu »eranftalten.

Wo*te biefe Wittbeilung bagu bienen, bie greuube
ber 3"gfnb unb unfereS nationalen 5EebrwefenS ge*
rabe in biefer 3abreSgeit auf biefen fo widrigen ©e*

genftanb allerorts aufmerffam gu ma*en. Ri*t ber

©ommer allein, au* ber Ußinter bietet, wie wir
gegeigt baben, tnannigfadie ©elegentjeit gur ©elebung
unb Hebung unfereS KabettenwefenS.

— ©er UnteroffigierS».e.rein »on Sugern

feierte am 14. 3^nner ein fleineS geft, wel*em aud)

Slbgeorbnete ber UnteroffigierS»creine »on Süri* unb
©ern beiwohnten.

©ine ntiiitärifd)e ©orftettung mit ©efang unb ©e=

flamation — wel* ledere ber patriotifden geber
unferS befannten ©i*terS „©prü^enbanneS" entfloß
unb wcl*e mit ©egttg auf bie jüngft angeregte 3Bin=

fclrteb-„©tiftung" für »erfiümmelte ©aterlanbS»er*

tbeibiger ober beren binterlaffene ÜBaifen, in fräfti*
gern SluSbrud ben Reiben ©ii feirieb flagen ließ,
baß fein Scftament: „©orget für SBeib unb Kinber"
no* immer niebt »ottgogm fei, — gab bem ®angen
eine württge »atcrlänbif*e 3ßeibe, fo baß ft* bie

eirgclabcnen Ferren Offtg;ere, ©brcnmitalieter unb

©brengäfte nur anerfennenb barüber auSfprad»en.

©ei ben SagS barauf folgenben ©erbanbtungen
würbe aud) iu ©egenwart ber Slbgeorbnetcn »on
©ern unb Süri* bebufS ©rünbung eineS eibgen.
UnteroffigierS»ereinS ein ©*ritt weiter ge*

tban. Su le&temt ©orbaben hat bereits aud» ber

mehr als 200 Witglicber gäbtenbc ©erein »on ©enf
feine Snftiwmung unb Witwirfung auSgefpro*en
©aS bießfattS aufgeftellte ©rogramm ift bereits in
Rr. 51 ber „©dweig. Wilitar=Seitung" erf*ienen,
worauf Wilitarliebbaber befouberS hingewiefen werten.

— 3n Öobenrain bat ft* auf ©eranlaffung tbäti*

ger Offigiere ein UnteroffigierSverein gebittet.

Uri. Raditem 3ngenieur K. ©m. Wüller bie

©teile eineS leitonben OberingeniettrS für ben ©au
ber brei Wilitärftraßen beim Sirenberg unb über bie

gurfa unb Oberatp auf llmergebiet entf*ieben ab=

gelehnt bat, ift eS ber ©aufommiffton gelungen, für
biefe wi*tige ©teile ben &m. 3ngenieur ©ietbelm
von ©*wt)g, wet*er ebenfalls niebt bloS tt)eoretif*e
Kenntniffe, fontern au* praftifde ©rfabrungen in
biefem ga*e heftet, gu gewinnen.

3ug. ©er RegierungSratb erließ ein KreiSf*rei=
ben an bie ©emeinberätbe über baS in Sufunft bei

©rtbcilttnq von 3lttSweiSfd)riftetf an Wilitärpfti**
tige eingubaltenbe ©erfahren, ©arna* haben fte bie

SluSweiSfdmften von fol*en, bie bloß in eine anbere

©emeinbe beS KantonS überftebetn wollen, an baS

Wilitärfcfretariat eingufenben, bei wel*em ber

Urlaubgänger einen SluSweiS über bie beponirten ©*rif=
ten in ©ntpfang nehmen fann, weld)er in unferm
Kanton bei ben ©emriubSpotigeiämtem atS SluSwciS-

f*rift für ben Slufetttbalt genügt.

Solotbuw. ©ie ©emeinbeverfammtung ber ©tabt
ertbeiltc nad) Slnhorung beS ©eri*tcS ber betreffen*
ben Kommiffton unb beSjenigen ber berufenen ©r=
perten Oberften Ott, SBolf unb gomaro, beinahe

einftimmig einen Krebit von gr. 50,000 gur ©r=
bauung einer Reitfdntle. ©er ©au foll attSge*
führt werben nad) einem »on bem KommifftonSmit*
gtieb Kommanbant S. Süthty entworfenen, von ©au*
meifter gelber ausgearbeiteten unb ben ©rperten
(Oberft 9Bolf) tbeilweife mobiftgirten $lane. ©er
©auplafc, vor bem ©aSIerthor, in ber Rabe ber Sta=

ferne, fott gur SluSfübrung beS gangen ^rojefteS
(gugeborenbe ©tatlungen, .frofrautn ic.) fofort ge*
ftdjert unb erworben werben. Wan hofft ben ©au
ber Reitbahn fo beforbern gu fonnen, baß fte ber im

3uli hier ftattftnbenben 3nfanterfe*OfftgierS*2lfp{ran-
tenf*ule bereits fann gur ©erfügung geftettt werben.

— Stm 5. 3änner verftarb 67 3flbre alt unb

würbe von feinen fämmtli*en hier wobnenben Sia-
meraben gu ©rabe geleitet: $b- ©ogelfang, gewe
fener Ouartiermeifter beS 2ten ©*weigerregimentS in
Reapel.

— SBäbrenb bie ©emeinbe ©olotbnm im %abx

1859 820 Wann unb 151 «JSferbe, 1860 1500
Wann unb 258 «Pferbe, 1861 722 Wann unb 270
^Sterbe in ©inqttartirung hatte, waren eS im

3abre 1862 bloß 379 Wann unb 128 $ferbe.

SBafelftabt. Sfoexx Wajor ©*neiber würbe aud*

für baS laufenbe $abx auf ©orfdilag beS Witttär*
(SollegiumS gum Oberinftruftor ber 3«fanterie er*
nannt.

&t ©atten. ©ie in jüngfter Sfit »om KantonS*

fricgSgeridite über ben ©*arfi*ü&entrompeter ©.
»on S. »erbängte 15monatli*e Su*tl)auSftrafe würbe

»om RegierungSratb auf bem ©nabenwege in eine

6monatlid)e ©efängnißftrafe umgewanbelt. ©. hatte

ft* ber ©eräußerung feiner Wilitär=©ffeften f*nt*
big gema*t.

©taubünben. Siu* in ©hur ©rwa*en ber Offt*
gierSgefeüf*aft gu neuem Seben. 3n ber erften ©i*
fcuttg unter bem ^räftbium beS #rn. Kommanban*

ten £>olb famen gur ©pra*e Sablen, Slnf*affung
»ou mititärif*en 3fitftbriften, ©urftrenlaffen ber be*

rcitS »orbanbenen in einem beftimmten ©tjcluS un*
ter ben Witgliebem unb bie grage ber Slcquifttion
eineS böbern ©tabSofftgierS gu wiffenf*aftli*en ©or*

trägen.
©onberbar genug f*ließt bie neue ©ünbtter Stfl-

ihre bcgügli*e Rotig mit bem gweifetnben „Qui vivra
verra!"

Slargau. 3m Saufe biefeS SBinterS hielt #err
Oberft © * ä b l e r gum S^ede mititärif*er 2Beiter*

bilbung bem 3«Aerverein beS ©egtrfeS Slarau neun

©orträge. ©ie ©erfammlungen waren »on Offigie*

ren, Unterofftgieren unb ©olbaten aller SBaffengat*
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Praktischer Unterricht: Militärturnen, Vorübung
zun, Jägerdienst, Handgriffe, Ladung nnd
Kapselbrennen und Vorübung znm Bajonnetfechten.

Bei ungünstiger Witternnq werden zu diesen

Uebungen geeignete Lokale benützt.

Die Sommerszeit soll namentlich zur Uebung der

Bataillonsschule, des Jägrrdienstes im Terrain, zu

Ausmärschen, Sicherheitsdienst im Felde und Ziel-
schießen verwendet werden,

Zum Schlüsse dieser militärischen Uebungen
beabsichtigt die Behörde, ncbst der üblichen Herbsterpedition

noch ein Gabenscbicßen zn veranstalten.
Mochte dicsc Mittheilung dazu dienen, die Freunde

der Jugend uud unseres uationalen Wehrwesens
gerade in dieser Jahreszeit auf diesen so wichtigen
Gegenstand allerorts aufmerksam zu machen. Nicht der

Sommer allein, auch der Winter bietet, wic wir
gczcigt habcn, mannigfache Gelegenheit zur Belebung
und Hebung unsercs Kadettenwesens.

— Der UnteroffizierSverein von Luzcrn
feierte am 14. Jänner ein kleines Fest, welchem auch

Abgeordnete der Unterofsiziersvereine von Zürich und
Bern beiwohnten.

Eine militärische Vorstellung mit Gesang und
Deklamation — welch letztere der patriotischen Feder

unsers bekannten Dichters „Sprützenhannes" entfloß
und wclche mit Bezng auf die jüngst angeregte Win-
kclried-„Stiftung" für verstümmelte Vaterlandsvertheidiger

oder deren hinterlassene Waisen, in kräftigem

Ausdruck den Helden Wi> kelried klagen ließ,
daß sein Testament: „Sorget für Weib nnd Kinder"
noch immer nicht vollzogcn sii, — gab dem Ganzen
eine würdige vaterländische Weibe, so daß sich die

eingeladenen Herren Offiz/cre, Ehrenmitglieder und

Ehrengäste nur anerkennend darüber aussprachen.

Bei den Tags daranf folgenden Verbandlungen
wurde auch in Gegenwart der Abgeordneten von
Bern und Zürich behufs Gründung eines eidgen.
Unteroffiziersvereins ein Schritt weiter
gethan. Zu letzterm Vorhaben hat bereits auch der

mehr als 200 Mitglieder zablcndc Verein von Genf
scine Zustimmung und Mitwirkung ausgesprochen

Das diesfalls aufgestellte Programm ist bereits in
Nr. 51 der „Schweiz. Militär-Zeituug" erschienen,

worauf Militärliebhaher besonders hingewiesen werden.

— Zu Hohenrain bat sich auf Veranlassnng thätiger

Ofsiziere ein Unterofsiziersverein gebildet.

Uri. Nachdem Ingenieur K. Em. Müller die

Stelle eines leitenden Oberingenieurs für den Ban
dcr drci Militärstraßcn bcim Arenberg und über die

Furka und Oberalp auf llrnergebiet entschieden

abgelehnt hat, ist es der Baukommission gelungen, für
diese wichtige Stelle den Hrn. Ingenieur Diethelm
von Schwyz, welcher ebenfalls nicht hlos theoretische

Kenntnisse, sondern auch praktische Erfahrungen in
diesem Fache besitzt, zu gewinnen.

Zug. Der Regicrungsratb erließ ein Kreisschreiben

an die Gcmeinderätbe über das in Zukunft bei

Erthcilnng von Auswe'sschriften an Militärpflichtige

einzuhaltende Verfahren. Darnach haben sie die

Ausweisschriften von solchen, die bloß in eine andere

Gemeinde des Kantons übersiedeln wollen, an das

Militärsckretariat einzusenden, bei welchem der Ur-
laubgänger eincn Ausweis über die deponirten Schriften

in Empfang nehmen kann, welcher in unserm
Kauton bei den Gemeindspolizeiämtern als Ausweisschrift

für den Aufenthalt genügt.

Solothurn. Die Gemeindeversammlung der Stadt
ertheilte uach Anhörung des Berichtes der betreffenden

Kommission und desjenigen der berufenen
Experten Obersten Ott, Wolf und Fornaro, beinahe

einstimmig einen Kredit von Fr. 50,000 znr
Erbauung ciner Reitschule. Der Bau soll ausgeführt

werden nach einem von dcm Kommissionsmit-
glied Kommandant L. Lüthy entworfenen, von
Baumeister Felder ausgearbeiteten nnd dcn Experten
(Oberst Wolf) theilweise modisizirten Plane. Der
Bauplatz, vor dem Baslerthor, in der Nähe der
Kaserne, soll zur Ausführung des ganzen Projektes
(zugehörende Stallungen, Hofraum zc.) sofort
gesichert und erworben werdcn. Man hofft den Bau
der Reitbahn so befördern zu können, daß sic der im

Juli hier stattfindenden Jnfanterie-Offiziers-Aspiran-
tenschule bereits kann zur Verfügung gestellt werden.

— Am 5. Jänner verstarb 67 Jahre alt und

wurde von seinen sämmtlichen hier wohnenden
Kameraden zu Grabe geleitet: PH. Vogelsang, gewc
scner Quartiermeifter des 2ten Sckweizerregiments in
Neapel.

— Während die Gemeinde Solothurn im Jahr
1859 820 Mann nnd 551 Pferde, 1860 1500

Mann und 258 Pferde, 1861 722 Mann und 270
Pferde in Einquartirun g hatte, waren es im

Jahre 1862 bloß 379 Mann und 128 Pferde.

Baselftadt. Herr Major Schneider wurde auch

für das laufeude Jahr auf Vorschlag des Milttär-
Collegiums zum Oberinstruktor dcr Infanterie
ernannt.

St. Gallen. Die in jüngster Zeit vom
Kantonskriegsgerichte über den Scharfschützentrompeter G.
von T verhängte 15monatlichc Zuchthausstrafe wurdc

vom Negieruttgsratb auf dem Gnadenwege in eine

6monatlicke Gefängnißstrafe umgewandelt. G. hatte

sich der Veräußerung feiner Militär-Effekten schuldig

gemacht.

Graubünden. Auch in Chur Erwachen der

Ofsiziersgesellschaft zu neuem Leben. Zn der ersten

Sitzung unter dem Präsidium des Hrn. Kommandanten

Hold kamen zur Sprache Wahlen, Anschaffung

von militärischen Zeitschriften, Cursirenlassen der

bereits vorhandenen in einem bestimmten Eyclus nnter

den Mitgliedern und die Frage der Acquisition
eines höhern Stabsoffiziers zu wissenschaftlichen

Vorträgen.

Sonderbar genug schließt die neue Bündner Ztg.
ihre bezügliche Notiz mit dem zweifelnden „gui vivra
voira!"

Aargau. Im Laufe dieses Winters hielt Herr
Oberst Schädler znm Zwecke militärischer Weiterbildung

dem Jägerverein des Bezirkes Aarau neun

Vorträge. Die Versammlungen waren von Offizieren,

Unteroffizieren und Soldaten aller Waffengat-
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tungen ftetS gahlrei* befu*t, inbem ber ©ortragenbe

bur* praftifd)e ©ebanblung beS Stoffe« unb burd)
flaren ©ortrag 3ntereffe gu erweden wußte. StlS

©anfbegeugung erbiett er »on bem ©ereine ein ©e*

f*enf unb würbe ihm »om Sßraftbcntcn beS ©ercinS

warme Slnerfennung auSgefpro*en. ©iefe Slnerfennung

mußte ibn um fo freubigcr überraf*en, als fte

gegenüber ben tbeilS gemeinen, tbeilS einfältigen ano*
nmnen Singriffen in 6ffentti*en ©tattern ben ©e*
weis leiftete unb jebenfattS awd) leiftcn wollte, baf}

ebrenfefte Wänner mit ©era*tung biefeS Sreiben

verurtbeiten. ©er glcidien Slbftdt entfprang benn

aud) ber burd) aargauif*e ©lätter »eroffentli*te „Stuf*
ruf an bie aargauifde 3Bel)rmannf*aft", in weld-em

86 Offigiere, Unteroffigiere unb ©olbaten mit Ra*
menSunterf*rift auf energifde SDeife gegen bie Sin*

griffe unb ©*mäbungen proteftiren, beren Siel in

lefcter Seit ber »iel »erbiente Offigier war unb wortn
fte alle Kameraben gum Slnf*lttß an ihre ©rftärung
aufforbem.

Sburgau. Snm SBaffenfommanbanten ber Str*
tiflerie würbe an bie ©teile beS bemifftonirenben £)rn.
Slrtitterie--Wajor U. ©ietbelm $exx Slrtitterie; ftaupt*
mann ©raun in ©if*offSgetl ernannt.

Neuenbürg. 3»n Wilitärleift in ©baur*be*gonbS,
wo ft* bie eifrigen Offigiere, Unteroffigiere unb ©ol*
baten gufammen finben, haben tic 30Binter»or*
träge begonnen. Hauptmann Retarb fpta* über

3nfanterie, ©r. ©cuttert) über ben Organismus beS

menfddi*en KorperS unb Wajor Sf*ang über Saf*
tif. ©er SGBunf* ber ©orfteber gebt übrigens mit
»ollem Redt auf populäre ©orträge, benen ein jeber

Suborer gu folgen im ©tanbe ift.

Za<\cdna<bri<bten.

©aS eibgen. Wilttärbepartement geigt ben Wilitärbeborben ber Kantone folgenbe Slbänberungen tm

bieSjäbrigen 3nftmftionSplan mit, wel*e bur* bie Slnorbnungen für ben bieSjährigen Sruppengufammengug
unb ber bur* baS neue Wilitärgefetj beS KantonS SBaabt erfolgten SluSf*eibung ber taftif*en ©inbeiten
jenes KantonS in StuSgug unb Refer»e notbwenbig geworben ftnb:

Sog be«

Söaffenplafc. Surfe.

A. Strtillerie.
©iere. Strtitterie*5BieberbolungSfurS »om 24.

bis 29. Sluguft: *J3arftrain ber Referve

(greiburg, 5ßaabt, SBalliS, Reuen*
bürg unb ©enf)

6--OT ©atterie Rr. 51 (SBaabt)
©iere Slrtilterie*2BieberbolungSfurS vom 31.

Sluguft bis 8. ©ept. (©orfurS gum
Sruppengufammengug):
4*ff ©atterie Rr. 23 (SBaabt)
6* ff * * 13 (greiburg)

©iere. Strtillerie*5BieberbotungSfurS vom 11.

bis 22. ©ept:
Rafetenbatterie Rr. 29 (©ern)

* 31 (©enf)
©afel. 8lrtiflerie*3öieterbolungSfurS vom 24.

bis 29. Sluguft:
6*8" ©atterie Rr. 47 (©ototbum)
6*8 49 (Slargau)

Sieftal. Strtillerie-2Bieberl)otuugSfurS »om 4. bis
10. ©ept. (©orfurS gum Sruppen*
gufammcngug):
6--8 ©atterie Rr. 19 (Slargau)
^arffompagaie Rr. 35 (Süri*)

©ellingona. Slrtitterie*3BieberhotungSfurS »om 16.

bis 27. Wärg:
6=8 ©atterie Rr. 21 (Sefftn), $arf=

train, StuSgug unb Referve (Sefftn),
gJofttionSfompagnie Rr. 68 (Sefftn)

(BntitäenS. SlbraarfdjeS. SBemcrlungea.

23.
23.

Sluguft.
Sluguft.

30. Sluguft.
30. Sluguft.

©tatt 21.—28. 3unt.
Su KurS Rr. 20 ftatt 23.

30.
1.

Sluguft.
©ept.

9. ©ept.
9. ©ept Su KurS 23 ftatt 62.

10.

10.

©ept.
©ept.

23. ©ept.
23. ©ept.

©tatt 24. Sluguft bis
4 ©eptember.

23.
23.

Sluguft.
Sluguft.

30. Sluguft.
30. Sluguft.

Statt 31. Sluguft bis

5. ©eptember.

3. ©ept.
3. ©ept.

11. ©ept.
11. ©ept.

©tatt 11.—17. ©ept.

statt 6.—17. Oftober.

15. Wärg. 28. Wärg.
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tungen stets zahlreich besucht, indem der Vortragende
dnrch praktische Behandlung des Stoffes und durch

klaren Vortrag Juteresse zu erwecken wußte. Als
Dnnkbczengung erhielt er von dem Vereine ein

Geschenk und wurde ihm vom Präsidenten des Vereins

warme Auerkennung ausgesprochen. Diese Anerkennung

mußte ihn um so freudiger überraschen, als sie

gegenüber den theils gemeinen, theils einfältigen
anonymen Angriffen in öffentlichen Blättern den

Beweis leistete nnd jedenfalls auch leisten wollte, daß

ehrenfeste Männer mit Verachtung dieses Treiben
verurtheilen. Der gleichen Absicht entsprang denn

auch der durch aargauische Blätter veröffentlichte «Aufruf

an die aargauische Wehrmannschaft", in welchem

86 Ofsiziere, Unterofsiziere und Soldaten mit
Namensunterschrift auf energische Weise gegen die An¬

letzter Zeit der viel verdiente Ofsizier war nnd worm
sie alle Kameraden znm Anschluß an ihre Erklärung
auffordern.

Tburgau. Zum Waffenkommandanten der
Artillerie wnrde an die Stelle des demissionirenden Hrn.
Artillerie-Major U. Diethelm Herr Artillerie-Hauptmann

Braun in Bischoffszell ernannt.

Neuenburg. Im Militärleist in Chanr-de-Fonds,
wo sich die eifrigen Ofsiziere, Unteroffiziere nnd
Soldaten znsammen finden, haben die Wintervorträge

begonnen. Hauptmann Redard sprach über

Infanterie, Dr. Coullery über den Organismus des

menschlichen Körpers und Major Tscbanz über Taktik.

Der Wuusch der Vorsteber geht übrigens mit
vollem Recht auf populäre Vorträge, deuen ein jeder

griffe und Schmähungen Protestiren, deren Ziel in Zuhörer zu folgen im Stande ist

Tagesnachrichten.

Das eidgen. Militärdepartement zeigt den Militärbehörden der Kantone folgende Abänderungen im
diesjährigen Jnstruktionsplan mit, welche durch die Anordnungen für den diesjährigen Truppenzufammenzug
und der durch das neue Militärgesetz des Kantons Waadt erfolgten Ausscheidung der taktischen Einheiten
jenes Kantons in Auszug und Reserve nothwendig geworden sind:

Tag des

Waffenplatz. Kurse.

4. Artillerie.
Bière. Artillerie-WiederholungSkurs vom 24.

bis 29. August: Parktrain der Reserve

(Freiburg, Waadt, Wallis, Neuenburg

und Genf)
6-S Batterie Nr. 51 (Waadt)

Biere Artillerie-Wiederholungskurs vom 31.

August bis 8. Sept. (Vorkurs zum
Truppenzufammenzug):
4-S Batterie Nr. 23 (Waadt)
6-K - - 13 (Freiburg)

Biere. Artillerie-Wiederholungskurs vom 11.

bis 22. Sept:
Raketenbatterie Nr. 29 (Bern)

- 31 (Genf)
Basel. Artillerie-Wiedetholungskurs vom 24.

his 29. August:
6-F- Batterie Nr. 47 (Solothurn)
6-s - - 49 (Aargau)

Liestal. Artillerie-Wiederholuugskurs vom 4. bis
10. Sept. (Vorkurs zum Truppen-
zusammenzug) :

6'K' Batterie Nr. 19 (Aargau)
Parkkompagaie Nr. 35 (Zürich)

Bellinzona. ArtiUerie-Wiedcrhvlungskurs vom 16.

bis 27. März:
6-K Batterie Nr. 21 (Tessin), Parktrain,

Auszug uud Reserve (Tessin),
Positionskvmpagnie Nr. 68 (Tessin)

Einrückens. Abmarsches.

23. August.
23. August.

30. August.
1. Sept.

10. Sept.
10. Sept.

23. August.
23. August.

3. Sept.
3. Sept.

30. August.
30. August.

9. Sept.
9. Sept

23. Sept.
23. Sept.

30. August.
30. August.

11. Sept.
11. Sept.

Bemerkungen.

Statt 21.—28. Juni.
Zu Kurs Nr. 20 statt 23.

Zu Kurs 23 statt 62.

Statt 24. August bis
4 September.

Statt 31. Angnst bis

5. September.

Statt I I.—17. Sept.

Statt 6 —17. Oktober.

15. Marz. 28. Marz.


	Militärische Umschau in den Kantonen

